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Bisher 

 Narrative der EU nach 1945 

1. Frieden und Wohlstand 

 Hand-in-Hand über den Gräbern  

 Alle können reich(er) werden  

2. Bollwerk gegen Sowjet-Expansionismus 

3. Großindustrie will größere Spielwiese und mehr Wettbewerb 

 „Frieden und Wohlstand“ überzeugt nicht mehr 

 Von der Vision zum Sündenbock 

 Alles Gute ist hausgemacht – alles Schlechte kommt aus Brüssel 

 



Treiber und Bremsen 

 Jean Monnet 

 Das Machbare jetzt durchsetzen (Anderes ausklammern) 

 Vergeude nie eine schöne Krise 

 Demokratische Legitimation der EU 

 Europäisches Parlament – national gewählt 

 Solange Hoffnung auf Nutzen der EU  gutwilliges Laufen-Lassen 

 Identifikation mit der EU sinkt  

 Nationalismus, Populismus  

 Separatismus  

 BREXIT, Ungarn, Polen, … 

 

 



Gemeinsamkeiten  … oder auch nicht 

 Gemeinsamkeiten 

 Märkte integriert  

 Verschärfung von Wettbewerb  

 Gewinner – Verlierer 

 Lohn-Konkurrenz schmerzt 

 Größenvorteile nutzen  

 Wohlstand steigt (für wen?) 

 Gemeinsame Währung  

 Außenpolitik 

 Geteilte Kompetenzen 

 Wenig Gemeinsamkeiten (bisher) 

 Identität, Souveränität, Loyalität, Vertrauen 

 Solidarität, Teilen 

 „Nation“ ist / bleibt wichtig  

 

 



Zwischensumme: Die EU heute 

 Institutionen zur Kooperation NACH INNEN etabliert 

 (Binnen-) Grenzen sind beseitigt 

 hat zum allgemeinen Wohlstand beigetragen 

 Kümmert sich kaum um die Schwachen / Verlierer 

 Hat keine erkennbare und gemeinsame Vision  

 Verspricht (zu) viel – hat oft weder Macht noch Mittel 
dafür  „EU liefert nicht“ 

 Verdient Wertschätzung und Pflege  

 Wird wenig geliebt und als „Sündenbock“ mißbraucht  

 

 „Stil-Fragen“ trennen  

 Regeln müssen eingehalten werden – komme was da wolle (DE) 

 Probleme werden politisch gelöst – Regeln sind zweitrangig (IT, F)  

 

 



Das „Haus Europa“  
soll  
schöner werden 



Konflikte 

 Ökonomische Vernunft  

 EU sollte zuständig sein bei … 

 „Größer ist (wirtschaftlich) besser“  

 Grenz-überschreitenden Wirkungen (+/-) 

 Z.B. Außenpolitik, Militär, Grenze, Welthandel, Binnenmarkt, 
Netzwerke, Infrastruktur (Transport, IT, Energie, …), Klima, Umwelt … 

 Souveränität oder Solidarität  

 Wer bestimmt - wer zahlt? 

 „Wir sind anders – red´uns nicht rein!“  

 Macht und Budget 

 Zentral (Kommission) oder national (Rat)  

 Tempo bei Entscheidungen / Problemlösungen 



Krisen-Hilfe (ESM, …) 
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Herausforderungen für die EU 

 Global 

 Gewicht = Macht 

 Anteil der EU an Weltbevölkerung  

 Klima, Umwelt 

 Freie Märkte, Regeln 

 Zugang zu Rohstoffen 

 Migration (Steuerung) 

 Militär, Sicherheit 

 In der EU 

 Nationalen Präferenzen unterschiedlich 

 Gruppenbildung / BREXIT / Separatismus 

 (Werte-) Gemeinschaft mit „Schmuddelkindern“ 

 Ungleichheit (Wohlstand / Einkommen) wächst  

 EU zu langsam bei Problemlösungen 

 Einstimmigkeit / Qualifizierte Mehrheit lähmt  

 Überstimmt-Werden nicht akzeptiert 



Kleine Gasse – großes Ziel 



Künftige EU: Leitbilder  

 Bisherige Leitbilder 

 Bundesstaat „Vereinigte Staaten von Europa“ 

 Staatenbund „Commonwealth of Independent European Nations“ 

 Differenzierung: Von „viel EU“  bis „keine EU“ 

 Nicht mehr alle Alles gemeinsam? 

a) Mit verschiedenen Geschwindigkeiten, aber alle zum gleichen Ziel 

b) Variable Geometrie (Wechselnde Bündnisse von Staaten von-Fall-zu-
Fall) 

c) Konzentrische Kreise  

a) Nord-Europa („Zentrum“) 

 DE, Nordics, Baltics; BENELUX, SLO, F(?) 

b) Ost – Europa („Peripherie“) 

 IT, ES, EL, PT 

c) Nachbarn  

 Balkan, Türkei, Nah-Ost, Nord-Afrika, … 

 Re-Nationalisierung  

 Die Integration ging bereit zu weit  

 Ausstieg (-EXIT) „We want our country + money back“ 



Vorschläge: Kriterien 

Kriterien 

 Sind gute Problemlösungen zügig möglich? 

 Überwiegen die Vorteile die Nachteile? 

 

 „Große“ Dinge gemeinsam machen (& bezahlen) 

 Außenpolitik, Militär, Außengrenzen, Geheimdienste 

 Binnenmarkt 

 Netze, Infrastruktur 

 Umwelt, Klima 

 Bei sensitiven Punkten flexibler sein, z.B.  

 EU-Arbeitsmigration  

 in „reiche“ Länder begrenzen 

 „arme“ EU-Länder entschädigen   

 Keine (erhebliche) Umverteilung 

 Fiskal-, Sozial-, Arbeitsmarkt-, Strukturpolitik bleiben national 

 „Solidarität“ PLUS Konditionalität 

 



Vorschläge: Leitbild 

Leitbild „Staatenbund Konzentrischer Kreise“ 

 So viel Gemeinsamkeit wie nötig  

 So viele Teilnehmer (je Politikmaßnahme) wie sinnvoll 
möglich  

 

 Weniger „Vergemeinschaftung“ für Alle 

 Konzentrische Kreise  

 Vereinbarungen zwischen Regierungen statt Vergemeinschaftung “ 

 Konzentrische Kreise 

 Teilweise mit variabler Geometrie  

 „Geld folgt der Aufgabe“ = Umbau des EU-Budgets 

 Re-Nationalisierung der Agrarpolitik   

 Fokussierung / Kürzung der Strukturpolitik der EU  

 Mittel freimachen für die künftigen gemeinsamen 

Herausforderungen (Militär, Infrastruktur, Innovation, 
„Nachbarn“, …) 

 




